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Dienstags , Donnersmgs Ŝamsiaas (mitilülstr B̂eilage ) Druck u.

Schrtstleitun " ' "» Seslag , ut £8« teart !iÄe —
^ItjoKM. « ekchüst»8eK« in Hochheim: Mai LS, Telefon 57.

?unt

ä ö̂taüt HoEerm
• kosten die ö-aelpaltene Petitzeile oder deren Raum 12 Pfemng,

«WMWk « . auswärts IS Pfg ., Reklamen die S-gespaltene Petitzeile 00Psg.
Bezugsvrei» monatlich 0.05 Rm. PoftscherKonto 168 67 Frankfurt am Main.

mer 85 Donnerstag » den 21. Juli 1932 9. Jahrgang

Preubenregiermg abgesetzt!
Belagerungszustand . — papen zum ^ eichskommisiar ernannt . — Severing weicht nur der Gewalt . — Reichswehr statt Polizei.

Berlin , 20 . Iuli.

Die gesamte vollziehende Gewalt in Preuße « ist durch Notverordnung auf den
Reichskanzler v. Papen übergegangen . Dieser hat in feiner Eigenschaft als Reichskom-
missar den preußischen Ministerpräsidenten Braun und den Innenminister Gevering ab¬
gesetzt. Oberbürgermeister Dr . Bracht -Esse« wurde zum kommissarischen Innenminister
ernannt . Gevering erklärte, er weiche nur der Gewalt . Daraufhin wurde über Berlin
und die Provinz Brandenburg der Belagerungszustand verhängt . Die Polizeigewalt ging
auf die Reichswehr über. Die bisherige preußische Regierung hat den Gtaatsgerichts-
hof angerufen.
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^Verordnung des Reichspräsidenten
. Die vom 20. Juli 1932 datierte Verordnung des Reichs-
Mdenten betreffend die Wiederherstellung der öffentlichen
N °rheit und Ordnung im Gebiete des Landes Preußen
^ Agenden Wortlaut:
. Auf Grund des Artikels 48 Absatz 1 und 2 der Reichs-
Woffung verordne ich zur Wiederherstellung der öffent-
Akn Sicherheit und Ordnung im Gebiet des Landes
^ußen:

8 1.
r .3ür die Geltungsdauer diese. Verordnung wird der
b-k!̂ kanzler znm Reichskomnustar für das Land Preußen
J*eQf. Er ist in dieser Eigenschaft ermächtigt, die ANl-

des preußischen Staalsministeriums ihres Amtes
l "̂ lheben . Er ist weiter ermächtigt , selbst die Geschäfte
2* preußischen Ministerpräsidenten zu übernehmen und
. "tte Personen als Kommissare des Reiches mil der Füh.
"k>der preußischen Ministerien zu betreuen.

^ Dem Reichskanzler stehen alle Befugnisse  des
zwischen Ministerpräsidenten , den von ihm mit der
C^uno der preußischen Ministerien betrauten Personen
K ert)alb ihres Geschäftsbereiches alle Besugniste der
»on ischen Staatsminister zu. Der Reichskanzler und die
h 'hll! mit der Führung der preußischen Ministerien be-

Personen üben die Befugnisse des preußischen_ita_ _ _^Ministeriums aus.
§ 2.

I Verordnung' ritt mit dem Tage ihrer Verkündung
^raft.
^Ubecf und Berlin , 20. Juli 1932.

gez. von Findenburg, gez. voll Papen.
Oie Begründung.

^ die Verordnung des Herrn Reichspräsidenten
siĵ 2o. Iuli 1932 ist der Reichskanzler zum Kommissar
»tz! seufzen bestellt morden. Hu dieser Eigenschaft hat er
stẑ Prund der ihm crleilien Vollmachten den RNnislerprä-
lĥ 'kU Braun und den Minister des Junnern Severing
W. Aemler enthöbe». Die Belugnisse des preußischen Rti-
>»ils? käsidenken sind auf den Reichskanzler als Reichskom-

^ übrgegangen.
^ Die Selbsländigkeik des Landes Preußen im Rahmen

ichsverfassung wird nicht angetastek. Die Reichsre-
erwartet vielmehr , daß alsbald eine baldige Be-

ZtzsMng des auf Grund der Rokverordnunggeschaffenen
Mdes eintrelen wird.

>>kt,Die blutigen, von kommunistischer Seite hervorgerufe-
Unruhen haben die Reichsregierung vor die

hejj Aufgabe gestellt , von sich aus für Ruhe und Sicher-
><bganzen  Land Deutschland zu sorgen . In den
te ]°i!"3 e n deutschen Ländern,  in denen die Poli¬
erstraff  geleitet werden , besteht keine Be-

'9>, ung,  daß kommunistische Umtriebe Erfolg erzie-
<il« Dle Reichsregierung bedauert lebhaft , daß diese Vor.Vi, 9en  für Preußen nicht  in dem notwendi¬
ge ?^ " ug zutreffen , obgleich die ordentlichen Polizeior»
^ h ° ^sfch Einsatz von Person und Leben der Beamten
stjs»̂ diüht haben , der offenbar von langer Hand vorbe-

> ^ Unruhen Herr zu werden.
^Preußen hak die Reichsrcgierung die Beobachtung
bei» müssen, daß Planmäßigkeit und Zielbewußk-

1 "er Führung gegen die kommunistische Bewegutlg

Jlftlfi ist kein Zufall , daß gerade in Preußen die kommu-
^ n 6cômprorganiiation am straffsten und erfolgreich-

?ru'9etreten ist und an den verschiedenen Orten ernste
£ " tige Unruhen hcrvorgerufen hat.

besteht der begründete Verdacht, daß hohe preu-
Dienststellen in Berlin und an anderen wichtigen

Punkten nicht mehr die innere unavyünglgren vestyen, die
zur Erfüllung ihrer Aufgabe notwendig ist.

Dadurch ist in weiten Kreisen der Behörden , der Exe¬
kutivbeamten sowie der Bevölkerung die staatliche Auto¬
rität erschüttert . Verstärkt ist dieser Eindruck in der Oef»
fentlichkeit durch di e ungezügelten scharfen An-
griffe  des preußischen Ministers des Innern und anderer
hoher Beamter gegen die Reichsregierung.  Die
notwendige vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen
Reichsregierung und Landesregierung ist durch dieses Auf¬
treten unmöglich gemacht worden.

Anker diesen unerträglichen Amständen ist die vorüber¬
gehende Zusammenfassung der Machtmittel des Reiches
und Preußen der einzige Weg zur raschen Befriedung d»s
größten deutschen Landes.

Miiiiarsicher Ausnahmezustand.
Severing « reicht n « r der © eumit.

In der Unterredung mil dem Reichskanzler hak sich der
preußische Innenminister Severing geweigert , die Verokd-
nung des Reichspräsidenten anzucrkennen und erklärt, er
weiche nur der Gewalt . Der Reichspräsident hat daraus
eine zweite Verordnung erlassen, wonach über Berlin und
Brandenburg der militärische Ausnahmezustand erklär!
wird.

Die vollziehende Gewalt ist daher fUr Ber¬
ti « wnb Svanbcnburg auf be « Befehlshaber bes
Wehrkreises 3 , General 9fu « bftcbt , »ibergega « -
nctt. Ihm ««terfteht auch die Berliuer u«d
Brandenburger Polizei.

Dieser erließ folgenden Ausruf:
„Ich bin durch den Herrn Reichswehrminister zum

Inhaber der vollziehenden Gewalt für den Bereich von
Groß -Berlin und die Provinz Brandenburg ernannt
morden . Ich erwarte von allen Behörden und von der
Bevölkerung, daß sie ineinen zur Aufrechterhaltung der
ösfentlichen Ruhe und Ordnung erlassenen Anordnungen
Folge leisten.Wer diese Bekanntmachungen böswillig ab«
reiht, verrinstaltet oder beschädigt, wird bestraft."

Brauns und Geverings Absetzung.
Zu den Vorgängen , die sich bei dem Erlaß und der

Durchführung der Notverordnung abgespielt haben , erfährt
man noch folgendes:

Um 10 Uhr vormittags hatte der Reichskanzler die preu¬
ßischen Minister S ev e r i n g. h i r t s i ef e r und K l e p-
p e r zu sich gebeten , um ihnen die vorbereitete Verordnung
und die Enthebung des Ministerpräsidenten Braun und
des Innenministers Severing mitzuteilen sowie gleichzeitig
den an den Oberbürgermeister von Essen, D r . Bracht,
erteilten Auftrag zur Wahrnehmung der Geschäfte des
preußischen Ministers.

Auf das Ersuchen, diesem sein Amt zu übergeben , wei¬
gerte sich der bisherige preußische Innenminister Severing
mit der Begründung , er bezweifle das verfassungsmäßige
Zustandekommen der Verordnung und er werde nur der
Gewalt weichen.

Der Reichskanzler  erwiderte , daß die Frage der
Verfassungsmäßigkeit zwar durch den Staatsge-
richtshof zu prüfen,  aber einstweilen eine mit den
Unterschriften des Reichsprä ' identen und des Reichskanz¬
lers vorliegende Verordnung rechtsgültig  sei.

Daraufhin wurde der Ausnahmezustand über Berlin
und die Provinz Brandenburg verhängt.

Wie von preußischer Seite  hierzu noch verlautet,
hat Minister Severing  in dieser Besprechung erklärt,
er könne nicht die Berechtigung anerkennen , daß die Vor¬
aussetzungen des Artikels 48. Abi . 1 und 2 der Reichsver«

safsung gegeben seien, die öffentliche Sicherheit und Ord¬
nung sei nicht mehr als in anderen Ländern gefährdet.

In diesen Tagen werde Weltgeschichte geschrieben; er
denke nicht daran , sein Amt als republikanischer Minister
feige zu verlassen. Dieser Erklärung schloß sich Minister
h i r t s i c f e r als Stellvertreter des bisherigen Minister¬
präsidenten an.

Die Unterredung hatte weiter kein Ergebnis , obwohl
Reichskanzler v. Papen dem Minister Severing betonte,
daß er immer noch hoffe , zu einer gütlichen Einigung
zu kommen , und zwar gerade angesichts seiner großen per¬
sönlichen Hochachtung vor Minister Severing . Aus Grün¬
den der Staatsraison könne er nicht anders handeln.

Das Giaaisministerium geschloffen.
Das Gebäude des preußischen Skaaksministeriums in

der Wilhelmstraße ist geschlossen Es wird niemand hinein
noch herausgelassen . Mehrere Mann Reichswehr , unter
Führung eines Offiziers haben im Gebäude des Staaks-
minisicriums Posten genommen.

Der Leiter der Pressestelle im preußischen Innenmini,
sterium , Ministerialrat Hirschberg erklärte auf Anfrage , es
sei ihm nicht bekannt , wo das alte preußische
Kabinett  zurzeit tage . Es besteht aber kein Zweifel
darüber , daß das Kabinett sich in den Räumen des preu¬
ßischen Innenministeriums aufhält.

(Staatsgenchishof angerufen.
Die Haltung der bisherigen Regierung.

Berlin . 20. Iuli.
Don der bisherigen preußischen Staatsregierung wird

folgende Verlautbarung veröffentlicht:
„Die preußische Staatsregierung nimnit einstimmig zu

den Vorgängen wie folgt Stellung:
Die Einsetzung eines Neichskommifiars für Preußen,

dem die gesamte vollziehende Gewalt übertragen wird,
widerspricht nach Aiischauung der preußischen Regierung
der Reichsversassung

1. weil kein Anlaß zn einer solchen Maßnahme vorliegt,
2. weil die Einsetzung keine „nötige Maßnahme zur

Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit und Ord¬
nung " ist,

3. weil der Einsatz Mdere Zwecke verfolgt.
Die preußische Slaalsregierung wird daher sofort den

Staalsgerichtshof anrufen und bis zu dessen Entscheidung
den Erlaß einer einstweiligen Verfügung beantragen.

Soweit aufgrund des Artikels 48 der Reichsverfassung
unmittelbar oder»nitlelbar durch einen Reichskomiuissar in
Artikel 17 der RV. eingegrisfen wird, z. B. durch Absetzung
von Ministern oder Ernennung neuer Minister oder in
'Artikel 63 der RV-, wonach die Länder im Reichsrat durch
Mitglieder ihrer Regierung vertreten werden, wird die
preußische Staatsregiening einen solchen Eingriff als un¬
gültig und nicht vorhanden ansehen.

Ei« telegraphischer Antrag.
Der angcfiinbigfc Antrag der bisherigen preußischen

Regierung an den Staalsgerichtshof auf Erlaß einer einst-
iveiligen Verfügung»egen die Maßnahmen der Reichs-
regierung ist in einem längeren Telegramm an den
Staatsgerichtshof bereits r̂folgt.

Die preußischen Minister Hirtsiefer , Klepper,
j Schmidt und Schreiber  hatten vorher eine ein¬

gehende Besprechung der Lage mit Minister Severing.
Ministerpräsident Braun  weilt in seiner Berliner Woh¬
nung.

In Kreisen der Reichsregierung
wird es stark bezweifelt,  daß der Staatsgerichtshos
eine einstweilige Verfügung erlassen werde , wie sie in der
Regel nur in Zioilprozessen erfolge . Der Staatsgerichtshos
hat in der Tat in seiner bisherigen Praxis nur in ganz
seltenen Fällen eine einstweilige Verfügung erlassen.

Ausnahmerecht.
Mit der Verordnung des Reichspräsidenten , die die

Verhängung des militärischen Belagerungszustandes aus¬
spricht , werden acht Artikel der Reichsverfassung außer
Kraft gesetzt. Ferner werden die Strafen fiir Zuwider¬
handlungen gegen die Anordnungen des Reichswehrmini¬
sters oder des Militärbefehlshabers festgesetzt. Wer eine
gemeine Gefahr für Menschenleben herbeiführt , wird mit
Zuchthaus , wenn der Tod eines Menschen verursacht wurde,

mit dem Tode bestraft.

Daneben kann auf Vermögenseinziehung erkannt werden.
Die Verbrechen des Strafgesetzbuches, die sich auf hoch-

verrat , Brandstiftung . iLxplosiou. Ueberschwemmung . Be-
febäbiauna non Liienbabnantaaen . Rädelsführer und Ge-



walttäliqkeilen bei Znsammenrotrungen vezwyen , jtnö mit
dem Tode zu bestrafen, wenn sie nach der Verkündung der
Verordnung begangen sind.

Auf Ansuchen des Inhabers der vollziehenden Gewalt
sind außerordentliche Gerichte  zu bilden.

Grzesinski verhastet.
Der bisherige Polizeipräsident Grzesinski,  Vize¬

präsident Dr. Weif;  und Kommandeur helmanns-
b e r q sind gegen dreivierlel 6 Uhr abends von einem
Offizier und 12 "Mann der Reichswehr verhaftet und im
Kraftwagen nach der Ossiziersarrestanstalt m Woabit uber¬
führt worden.

Während der Abführung wurden in den Gängen bes
Polizeipräsidiums von Beamten Hochrufe auf die Republik
ausgebracht.

Polizeipräsident Melcher hat daraufhin die Leitung
des Berliner Polizeipräsidiums übernommen.

Das Drama unter den Linden.
Oberbürgermeister Bracht traf wenige Minuten nach

16 Uhr im preußischen Ministerium des Innern Unter den
Linden ein und begab sich in das Amtszimmer des Mini¬
sters Severing . Die Unterredung zwischen Severing und
Bracht dauerte etwa 15 Minuten.

Severing erklärte wiederum , er sehe das Vorgehen der
Reichsregierung als verfassungswidrig an und lehne es ab.
die Geschäfte zu übergeben . Er weiche nur der Gewatt.
Bracht verließ daraufhin sofort das Gebäude des preu¬
ßischen Innenministeriums.

Vor dem Gebäude des Innenministeriums hatten sich
zahlreiche Schaulustige angesammelt , die der nun kommen¬
den Ereignisse harrten.

Die preußische Staatsregierung ist bereits am ia#>
freiwillig zurückgetreten und führte seitdem nur J
senden Geschäfte . Der n e u e Land  t a g war aus ^
der von den Koalitioneparteien nn alten Landtag ,t
nommenen Aenderungen der Geschäftsordnung w
der Lage die Wahl des  M i n i st e r p r a s l °
vorzunehmen . ^

Die aus diesen Vorgängen beruhende Parlament ,
Basis des geschäftssührenden koblnetts ist entscheide-' ^
der taktischen Haltung der kommunistischen Partei >

Slümliitz bet Allomek 5tni»täHilt

Franz Bracht.
Oberbürgermeister Bracht , der im 55 . Lebensjahr steht,

hat Rechtswissenschaft studiert und war zunächst staats-
cmwalt in Essen und Hamm , von 1911 bis 1916 war er als
Regierunasrat im Reichsversicherungsamt tätig . Dann wurde
er als Vortragender Nat in t>as Neichsamt des Innern ve-
rufen Im Jahre 1919 wurde er Ministerialdirektor m
Preußischen Wohlfahrtsministerium , und Anfang Dezember
1923 berief ihn Reichskanzler Luther zum Staatssekretär
ver Reichskanzlei. Bis dahin war Bracht , der als Anhan-
aer und Freund Siegerwalds  galt , potitisch Nlchi
hervorgetreten . Im Jahre 1924 übernahm Bracht bet um
»t damals erklärte , dem Zentrum  nahestehe , das Ober,
bürgermeisteramt der Stadt Essen.

Severing verläßt das Innenministerium.
Der seines Amtes enthobene preußische Innenminister

Severing verließ um die späten Nachmitlagsstunden des Mitt-
woch durch einen Nebenausgang das Gebäude des Dtim«
lteriums . Wie der Leiter der Pressestelle des Innenministe¬
riums, Ministerialrat Hirschfcld, mitteilte, will Severing, des¬
sen Privatwohnung sich unmittelbar an die Amtsraume an»
Meßt , wieder zurücklehren.

Blick in die Marienstratze Ecke Große Johannesstraße in
Altona , in der der Straßenkampf besonders heftig tobte.

Bei den Neuwahlen zum preußischen Landtag
47 Prozent der abgegebenen Stimmen auf Nation ^
listen und Deutschnationale , 37 Prozent auf «u
gen Parteien , der Rest von 16 Prozent auf die "
nisten . Wie man sich auch im einzelnen zu oer ,;̂
stellen mag . ob man noch von geordneten Parlamentär,,
Verhältnissen sprechen kann , wenn durch die hat
zelner Parteien

der kommunistischen Partei eine Schlüsselstellung

geräumt wird . |
so hätte diese Tatsache aber die Regierung nicht voran
unmittelbar Einfluß auf Preußen zu nehmen.

Die kommunistische Partei erstrebt nach ihrem
Bekenntnis den gewaltsamen Um sturz
fassung . Sie arbeitet seit^ Jahr und . Tagdaran ^^ ^
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Die Verordnungen des Reichspräsidenten werden dcirch
Anrufung des Staatsgerichtshoses nicht aufgeschoben . Be¬
amte . die sich ihrer Durchführung widersetzen , setzen sich da¬
her selbst in Gegensatz zu dem verfassungsmatzigen Recht.

Im übrigen wird festgestellt , daß sich alle Maßnahmen
bisher in völliger Ruhe vollzogen haben , und daß zu
irgendwelchen Besorgnissen nicht der geringste Grund
bestehe.

Oie Ländervertreter beim Kanzler.
Zunächst war der Vertreter Bayerns  beim Kanzlei,

im Anschluß daran die Gesandten von B a d e n , S a chs e n.
Thüringen , Hessen  und h a m b u r g. Die badische
Regierung wird außerdem durch den Reichsverkehrsmini¬
ster Eltz von Rübenach unterrichtet , der bereits n a ch
Karlsruhe  unterwegs ist. Ebenso wird die wart-
t e m b e r g i s ch e Staatsregierung durch den Stellvertre-
ter des württembergischen Gesandten in Berlin , Dr . Wied-
munn , unterrichtet , der gleichfalls bereits mit diesem Auf¬
träge von Berlin unterwegs ist.

Der Reichskanzler mpfing die Ländervertreter , um
ihnen Mitteilung über Vn Schritt des Reiches in Preußen
zu machen.

Wettere Neichskommissare.
Absetzung der gesamten Regierung.

Zu der Sitzung des preußischen Kabinetts , die ur-
forünqltdi um "4 Uhr HaüfinDcn sollte, die Reichskanzlei v.
Pupen dünn aber ans 5 Uhr angcsctzt hatte, ist kein Mit-
nt Io  d des preußischen Staatsministeriums erschienen.
Der Reichskanzlei war wrher eine entsprechende Mitteilung
gemacht worden.

Daraufhin sind auch die bisher noch amkiercndcn
preußischen Minister ihres Postens enthoben worden . Der
« -tch»kan,ler als Reichskoinmistar w,rd außerdem sllk jedes
Ml»Wri,im eine« 'lefoi’bpreti Kommissar ernennen.

Oie Rechtsgrundlagen.
3n der Reichsreqierung nahestehende » kcretsen legt man

Wert aus die Feststellungen , daß die Maßnahmen des
Reiches in Preußen in peinlichster Beachtung ihrer ver-
sattungsmäßigen Grundlage durchgeführt worden seien.
und auch meilerhin durchgeführk würden.

Nechisverwahrung Bayerns.
Beim Reich und beim Skaalsgerichtshof.

München , 20. Juli.
Wie verlautet , wird die bayerische Staaksregierung

beim Reichspräsidenten und beim Reichskanzler eine
Rechlsverwahrung gegen die Einsetzung des Reichskomm,s-
sars in Preußen eintegen . weil sie eine solche Maßnahme
für vcrsassungsrechlllch unzulässig crachket. Sic wird
gleichzeitig ihren Rechlssiandpunll vor den, Staalsgerichts-
hof für däs Deutsche Reich zum Ausdruck bringen.

fassung . Sie arbeitet seit Aayr uno Z-ag w
Mitteln , sie versucht mit den verwerflichsten Metho^
Zerstörung der religiösen , sittlichen und kulturellen
läge unseres Volkstums , endlich ist es die kaum iî ^ l,
Partei , die durch ihre illegalen Icrr ^rgruppen r
tätigkeit und Mord in den politischen --ampf gctr g

Will sich das deutsche Volk diesen Tatsachen versä) ^ ^wtw |m; v - - - m-v- - . /SflJb
Will es sich den Kampf der Kommunisten gegen die ^ ^W \u kV JlUJ — . . , - ~
lagen von Staat , Familie , Kirche und Millionen £ßs
relschicksalengefallen lassen? Das kann nicht few - j ((,
die sittliche Pflicht jeder Regierung , einen klaren
nunasstrich zwischen den Feinden des Staates und ^
das Gemeindewohl ringenden Kräften des Volkes ;

Weil man sich zu dieser natürlichen Folgerung ^
entschließen konnte , weil man ,ich m maßgebend » ^
scheu Kreisen nicht dazu entschließen konnte die l . ^t'
und moralische Gleichsetzung von Kommun  ^
und  N a t i o n a l!  o z i a l i st e n ackfzugeben._ _ . „ . eu h lt4 *,
Frantbildung entstanden , die die staats
IrTftTbc r Kommun ist e nt n ein e E ' N
front  gegen die aufstrebende nationalsozialistische ^
Arbeiterpartei einreihte . Die Reichsregierun ^ ist A . ^Arbeiterpartei einreihte . Die Reichsregierung >N .*( e
men frei von parteipolitischen Bindungen , aber n ((1|
freit von der sittlichen Pflicht , die durch eineTretI von uei , . . . 7. ,
berechtigte Einschaltung von staatsfeindlichen Elemenofiihrhpfo Kriindlaaen des ©tau

%

Der Kanzler im Rundfunk.
Ausführungen zu den Maßnahmen ln Preußen.

Berlin, 20. Jul'.
Reichskanzler von Papeil hielt Mittwoch übend eine

niprtrHtiinhinp NUNdsUNkPbde, in der er Mitteilung
2 ff Sn .Tm .Tb . . » .W . in M « , Zm K-IM-
zeichNM« der |«>I!» lchkN SitMNM und der Grund - >n!>> -er unter anderem aus:

ernster Weise gefährdete Grundlagen
schützen. .. . . ak^

Die Reichsregierung Hai diese Perhällnisse w ' ■ f
Sorge verfolgt und sie var von dem Augenblicke ,
enkschlossenem handeln verpflichtet, von dem an d>e >j
parteitaktischen Gründen 'rsolgle Einschaltung der »J
nisten in eine Einheitsfront auch auf Maßnahmen^ fc,
wörtlicher Regierungsstellen in Preußen Übergriffe

Es ist kein Zufall , daß nur in Preußen die koM>' ^ .
scheu Kainpforganisationen einen Umfang annehm̂ ^ s, . k
ten , die eine ständige Bedrohung der öffentlichen v E
nd Sicherheit darstellt , ist kein
Preußen der Wahlkampf erschreckende Formen
men hat , die wir in den letzten Tagen erleben > t
Die weitaus größte Zahl der schweren Unruhen ls ißf
terroristische Angriffe der Kommunisten zuruckz '
Alle polizeilichen Maßnahmen haben eine baUfiiU1"^
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sichere Herstellung geordneter Verhältnisse mcht
rönnen . Diese Ausgabe sann nur d" rch planrn». . — ,D— - „ , , LVhfi' 4
zielbewußte Führung gegen die Urheber der. Unrl 'y stM.
gelöst werden. Die Reichsregierung hat die FeN ^gelöst werden . ^ :ueicl,sregie,ung ,,u , *
machen müssen , daß die Entwicklung dük pottllst)
hällllisse in Preußen einer Reihe non waßgebenden„
lichkeiien die innere Sicherheit genommen hat , a>
wendigen Maßnahinen gegen die Koininunlsten 3«

k . d 'e

Hpium.
25>

Roman von Oskar T . Schweriner.
. . lNachdr. verb.)

Er hatte schon die Tür in der Hand , da fiel ihm ihr
fragender Blick auf.

.Sie wundern sich wohl, daß eine Dame chinesisch lesen
foll ." meinte er gutmütig und seinem Trieb , zu May zu
eilen , Gewalt antuend , um Etty noch em wenig abznlen-
ken. „Aber diese Dame ist chinesische Missionslehrerin und
bat wohl auf diese SBßeife den Chinesen manches abgeguckt.
Eine Miß May van der Straaten ."

Etty schien der Atem zu stocken. . . . . .
„Miß May van der Straaten ? !" wiederholte sie

mechanisch. ^ „r. . ...
„Jawohl . Sie ist meine Braut . Adieu!

Einen Moment später hörte Dick, zum Lift eilend , von
irgend woher einen gedämpften , dumpfen Fall . Er achtete

war Êtty Eorbin , die ohnmächtig zu Boden gefallen
war.

Achtes Kapitel.
Ueber die Daily Ehronicle . Friscos bedeubcndste Zei-

lunq . gebeugt , buchstabierten Sing -Fu und Fu -Wangs.mu^
selig die Tatsache zusammen , daß Dick Eoodwin tatsächlich
und zwar schon zwei ^Stunden nach seinem Arrest gegen die
Hobe Kaution von einer halben Million Dollars auf freien
Fuß gesetzt worden sei und daß Dick selbst wie auch seine
Freunde die ganze sensationelle Affäre als ein Wahl-
manöver hinstellten.

Einq -Fu starrte lange vor ,rch hin . .
„Dies ist nicht gut !" sagte er schließlich, wie um Rat

fragend , zu seinem Kumpan , „nicht gut ! F -h hatte viel
Zeit haben wollen : Woche. Monat . Was ,etzt?

Doch er schien keine Antwort auf seine Frage zu er¬
warten . Zweifellos war fein Entschluß schon gefaßt.

„Du bleibst hier , Fu -Svang . Und wenn ich klopfe,

^ " Fu -Wang nickte und setzte sich gleichmütig auf , Re
Pritsche . Sina -Fu aber ging hinüber Wr Wand , druckte
auf eine geheime Feder , und siehe da — die SB-anb enthielt
eine Ta ^ tentür . sehr geschickt durch eine große chinesische
Zeichnung mit Borte verdeckt. Im nächsten Moment war
Sing -Fu hinter dieser Tür verschwunden und Fu -Wangallein.

Als May die Treppe zu Sing -Fus Wohnung hinunter-
qegangen war , war es plötzlich dunkel geworden um sie
herum . Gleichzeitig hatten zwei Hände ihre Arme gepackt
und sie vorwärts geschoben. Dann hatte sie eine Tur zu¬
fallen hören und — sie war allein

Allein in irgend einem dunklen Raum . .
Eine fürchterliche Angst hatte sich ihrer bemächtigt . Dag

sie in eine Falle gegangen , daran war , nicht zu zweifeln.
Fu -Wang hatte sich nach Ehinesen -Art,m ihren Besitz ge¬
setzt. Das mochte in China ,o Mode sein, wenn ein Weib
den Heiratsantrag eines Mannes abschlägt.

Und jetzt ? ! . . t t
Sie schauderte bei dem Gedanken . Gleichzeitig aber be¬

mächtigte sich ihrer eine unheimliche Ruhe . Vorsichtig drehte
sie die Trommel ihres Revolvers . Welch ein Gluck, daß sie
ihn mitgenommen . Verteidigen bis zum letzten Atemzuge,
und wenn das nicht mehr ging - - sterben.

Vorsichtig tastete sie im dunklen Zimmer umher . Nur
vier kahle Wände konnte sie fühlen , und in einer Ecke ein
Bett . Und dieses Bett rückte sie von der Wand b.s quer
über Eckstand, die Ecke freilassend . In dieser Ecke kauerte sie
ttißb'Ct

Ans solche Weise war eine Art Barrikade gebildet . Dann
warf sie ihren Mantel ab . legte den rechten Arm mit dem
Revolver in der Hand schußbereit auf das Bett und rvartete.

Wie lange , wußte sie selbst mcht . Minute um Minute
verging ; ihr schienen es Stunden . Eine . Ewigkeit.

Und nach und nach wurde dem Mädchen auch klar,
warum der Chinese sie einfach in das Zimmer gestoßen
hatte , ohne auck> nur den Versuch zu machen , sie zu fesseln.

-

Er wollte sich augenscheinlich Zeir lassen ; sie entwödei ■«Tnmntmt TriTinti nhftr warten bis sie einickilief. um 1ICITt rvoure u<y äugen,d §l>.',
hungern lassen oder warten , bis sie einschlief , um st«
im Schlafe zu überfallen . Aber sie schwor es sich gW
Augen wollte sie nur zum letzten , zum ewigen ^
schließen.

Und so saß sie, wartete , auf alles gefaßt . #
außen erwartete sie nicht . Ihre Abwesenheit «0! , Ct2*'
bemerkt werden ; der einzige , dem es hätte aufsaite^ ^ '
nen , Dick, war ihrer Meinung nach im Gefängnis
Schloß und Riegel . Schreien aber , das fühlte sie
tiv , wäre ganz nutzlos und würde sie nur entkräften - -jc.

Dann überlegte sie. daß sie fa auch nichts essenBetäulmngsmjeder Schluck, jeder Bisten konnte ein

Da gewann sie ihre Kaltblütigkeit plötzlich wieder - ^
»etc ab mit dem Leben und bereitete sich auf den jo®
Wenn es sein mußte , dann wollte sie sterben wie ein«
ter Amerikas . nfc k]

So war vielleicht eine halbe Stunde vergangen» ^f. __ _ _ C_r. rCfti  iimS  ffSo war vieueicyr eine yaioe wrunoe vergang ,̂» ^
Nebenraum laßen die beiden Chinesen und studier-
Zeitung . Und dann , ganz unvermittelt undZeitung . « iw «“ ■>**» »uno uh « *"» “ « » >fei#
wurde es einen Moment , blitzartig , hell in dem
Raum . r ^

Sing -Fu war durch die Tapetentür ins Zimw
treten.

Krampfhaft packte May ihren Revolver . ^
Ein kleines Licht flammte auf , ein Streichholz .., .^ ^

iJirf,»,),. hatte her Gbineie eine kleine Gas
Ein kleines Licht flammte auf . ein Streichyoia-

nächsten Moment l>atte der Chinese eine kleine Gasl
in der Nähe der Tür entzündet.

May aber war überrascht emporgesprungen.
stand sie hochaufgerichtet in der Ecke hinter dem
Hand mit dem Revolver in die Falten des Kleia
preßt.

„Sam -Li !"
Der Chinese schüttelte den Kopf . 3F
„Ich heiße Sing -Fu . Sam -Li war ich nur inJ*

sionsschule. Aber hier ist keine Missionsschule ! ,
(Forts.
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... — und die nun den ganzen lieben langen Tag
F sich haben , ganz für sich! ■,

k/ «n hastiger Schulweg des Alorgens ! Kein Schuldanr-
„u? 511 den Vormittag über ! Keine Schularbeit des Nach-
, '°85 eber des Abends ! Nein , den ganzen Tag über nichts,
° nichts anderes tun müssen, als was man grad mag,

^ »e Freude, welch eine Seligkeit!
ganzen Tag nichts als Fußballspielen , vom Fruh-

zum Mittagessen und vom Mittagessen bis zum
r;, -'“uiot“ so träumt der eine, indem ein anderer sich
jk S Schöneres zu wünschen weiß, als auf Schusters Rap-
0>53" Rade oder gar mit eigenem Paddelboot auf —age
k gleich ganze Wochen von Hause zu verschwinden und
N höchst abertcuerliches und romantisches Nomadendaseur
f,, -sn paar aleichqestinlinten Kameraden zu führen — ein
fDben mit 'abendlichen Lagerfeuern und mit « tremugen
L “>die nächtlichen Wälder oder mit liederfrohen Abenden
tzl Östlichen Landleuten , in deren Scheuern sichs auf Heu
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Lokales
Hochheim a . M ., den 21 . Zuli 1932

Große Ferien!

SAN der MtmsriMten

z, 3Lelch einen Zauber üben diese zwei Worte auf jeden
§Scn, auf jedes Mädel aus , die sonst allwerklich morgens

lt»k ‘‘H/vll ilrUlllHvUlvIlf ui _ li / »<^ ,
&•. ^ trol) nach durchwandertem Tag zumindest so gut schlaft
iie zu — Dio Molt ist überall.
!Aii Hause im weichen Bett . — Die Welt ist überall-yuu e luv unuujeu - ' .

Menu man jung ist und vor allem ungebunden an
- •'" ein Muß , das hinter einem steht,

ki ^ ts als bei den Erwachsenen, für die die Ferien-
zuerst in erholsamer Ruhe besteht, liegt bei dem

üf ” Volk die Erholung , die Entspannung vor allem an-
'N diesem köstlichen Ungebundensein , und das soll nic-
I streitig machen, grad wer in der andern Zeit , der

" ^ it auf strenge Zeit und Ordnung hält!

vom 20 . Juli 1932

' Wassectrinle » und Obstgenuß . Das heiße Wetter ver-
Ĥ jum Wassertrinken . Aber gerade dabei soll man sehr

sein. In die Ernährung der heißen Tage hat
\ > s Obst eingeschaltet. Hat man nun reichlich Obst

8 °.ls«n" und " trinkt " d'aH" Wasser ' so führt das zu Krank-
Erscheinungen , die manchmal zum Tode f̂uhren .̂ Nach«shs ?*
|i n einen doppelt so großen Raum einniinmt , zuruckz.i-
kr e»- Der Magen und der Darm werden so stark gedehnt,
' " si° erschlaffen und das Zwerchfell nach oben drucken. _ qT>rtTr» im Darm aartM erschlaffen und das ^ ioera„ e>i uuu;
u jo die Atmung behindern . Die Masse rm Darm gart
CJ. Qnn  nicht abgesondert werden und zum Schluß entsteht
^ ^ dliche Darmlähmung . Besonders sind in dieser HinsichtüK»düche Darmlähmung . Besonders ,ino in vieiei iim,™
!,Aen und Stachelbeeren zu fürchten, auch andere Obst

erfordern Vorsicht, besonders wenn sie dazu noch
&s .fi - B . 'Md. * •«OCUUIUU»UU/Cll,111V. |- c I / x . r * i.

•> beim wenn Verdauungsbeschwerden entstehen, so iiegr
Nicht an dein für den Körper so gesundem Obstesscn,

iiiî n an der Unmäßigkeit , im Uebermaß gegessener Fruchte
dem Unverstand Wasser zum Obst zu trinken. Manchee bi- „ Mrtvtntvihort Tnmtcn es IN anal-bi.j *v'il UI1DCIUUUÜ ^ vl o <

ft die rohes Obst zu essen vermeiden , können es manch,
doch genießen, wenn sie grobes trockenes Broi dazu essen.
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^ , Der Wanderflug der Zugvögel. Der Wanderflug
\tL Zugvögel beginnt schon , wenn der Sommer noch ans

Ä Höhepunkt ist. Und zwar rüsten die ersten Zugvogel
tz. büdlandreise sich schon im Anfang August , und nehmen
V ilur Abschied. Die ersten, die uns verlassen, sind die

Ar- oder Turmschwalben, flugküchlige Vogel, nniibcr.
Mich in Gewandtheit und Ausdauer . Sie zählen zu den
Je » Vernichtern der Infekte», Käfern, Schmetterlingen,. . . rJr ar riir . Jt fl « „ „ A, slif . tfn imtv unbercit
... usw. Ihr Fing führt sic' nach Afrika und anderen

ickien Ländern.

Anwesend sind der Herr Bürgermeister Schlosser, sämt-
licke Herren des Magistrats und der Stadtverordneten nm
Ausnahme des Herrn Abt , der entschuldigt ist Entschuldigt
ist auch der Beigeordnete Herr Treber . Stadoerordnelen-
vorsteher Bachem eröffnet die Tagung und Schriftführer
Westcnberqer verliest die Anwesenheitsliste.
1.) Aenderung des Ortsstatuts f . d. Benutzung der Lvas-

serleituna der Stadt Hochheim am Biain . . .
ß s handelt sich um ein Gesuch der Getreide -Jnduftrio

wegen verbilligten Wassers . Der Magistrat macht den Vor¬
schlag 8 15 des Ortsstatuts wie folgt zu andern i Der
Wasserpreis betrügt bei Abnahme bis 5000 Kbm . 25 Pfg .,
ver Kbm von 5001 bis 7500 Kbm . 24 Pfg . per Kbm .,
von 7501 bis 10,000 Kbm . 23 Pfg . per Kbm ., über
10,000 Kbm . 22 Pfg . per Kbm.

Nach eingehender Debatte wird der Antrag mit alten gegen
2 Stimmen angenommen.
2.) Zustimmung zu den Ergänzungen des Bezirksausschußes

betr. Vergnügungssteuer-Ordnung.
Die Vergnügungssteuer -Ordnung vom 19. 4. 32 ist vom

Bezirksausschuß genehmigt , doch hat neben anderen unwesent¬
lichen Aenderungen folgende Bestimmung tit derselben Auf-

Veranstaltungen , die aus Anlaß des Verfassungstages
am ’il . August jeden Jahres stattfinden , sind vergnugungssteu-
ersrei " .
3.) Verschiedene Kassenprüfungen . ,

^ Solche fanden statt am 25 . April , 25 . Mm , 25 ^zuli
je eine ordentliche, am 30 . Juni eine außerordentliche . Es
wurde alles in Ordnung befunden.
4.l Beratung des Haushaltsplans 1932 . ^ .

Der 32er Haushaltsplan ist vom Magistrat wie der
Finanzkommission verschiedentlich durchberaten wordeii . D ' c
für 8 Juli ds . Jrs . bereits vorgesehene Vorlage des Etats
konnte einer inzwifchem im Kraft getretenen Notverordnung
wegen nicht stattfinden , wonach es nicht gestattet ht , einen
Kuicklaa zu dem städt . Steuern für Neubauten zu erheben.

Eine aus vorjährlgeni Etat resultierende Mehreinnahme
von 5 690 23 Mk. soll wie folgt verteilt werden : für Ge¬
ländeankauf etc. 1000 .- Mk ., Nachlaß der Erundoermögcns-
steuer 950 — Mk ., 10 Prozent Senkung der Erundoermögens-
steuer 3065 .— Mk., Straßcnausbesserung 625 — Mk ., an
die Sanitätskolonne für Uniformen 90 — Mk.

Die Durchberatung des Etats geschah in eingehender
Debatte und wird derselbe in Höhe von 398 .156.53 Mk.
in Einnahmen und Ausgaben beschlossen.

Das Steueraufkommen für 1932 wird wie folgt festgesetzt.
1 Die Bürgersteuer wird mit dem einfachen Land ssatz für

1932 ,erhoben.
2. Die Biersteuer desgleichen. . . .
3 stuschtaq zur Gewerbesteuera vom Ertrag 390 v. Hundert,

für Filialen 4^8 v. Hundert,
b vom Kapital 580 v. Hundert,
für Filialen > - 696 v. Hundert

4. Die Erundvermögenssteuer wird um 10 Prozent gesenkt
und auf 160 vom Hundert festgesetzt.

Der Tarif für Elektrizitätsbezug . Licht und Kraft , wird
ebenfalls gesenkt und dem' Mainzer Tarif angeglichen. Unter
diese Sätze zu gehen ist der Stadt vertraglich verboten.

Hier werden bestehende Mißstände betr. Straßcncntwmse
rung znr Sprache gebracht . Es wird bemängelt , daß nicht
jedem Stadtverordneten ein Abdruck des Etats zitgestelll
worden ist, da so die Möglichkeit eingehender Orientierung

^ '' Schluß der Sitzung nach 10 Uhr. Details bringen wir noch.

das fein mit einem Boot über das Wasser zu gleiten ! •*
Rudern und das im Volksmund gebrauchte Boot fahren
ist jedoch nicht das gleiche. Zuerst wollen wir daher das
sportliche Rudern einmal näher betrachten , denn dieses bringt
erst die rechte Freude und Stärkung , die der heutige Mensch
benötigt . Man pflegt im Allgemeinen zwei Zweige des
Ruderns zu 'unterscheiden , nämlich das Wander / Und das
Rennrudern . Sie stehen einander durchaus nicht feinonch ge¬
genüber ; denn beide Arten werden häufig von gleichen
Ruderern ausaeführt . Wandelrudern kann jeder , der Freude
daran hat . Es ist die denkbar gesündeste Lerbesubung m
staubfreier Luft , die alle Muskeln und Glieder gleichmäßig
beschäftigt , sowie Herz und Lunge kräftigt . Das Wanderrudem
bringt ferner auch die Menfchem einander näher . Verbunden
durch das gemeinsain betriebene Boot und in vertrautem
Gedankenaustausch über die Zeineinsam genossenen Schön¬
heiten entsteht eine unvergleichlich Harmonie gleichgestimm¬
ter Herzen. Körper und Geist befinden sich in idealer Aus¬
geglichenheit. F̂ortsetzung folgt .)

Aus der Llmgesend
TodssftE eines Segelfliegers.

**Von der Wafjerkuppe . Der Student Rüdiger aus
Liegnih verunglückte ' nfolge Absturzes über den Apsro-
daer Wald tödiich. Sein Segelflugzeug «Senator ' st eine
zuverlässige Hochieistungsmaschine der Schlesischen I ' ug.
gruppe Breslau , auf der Rüdiger einen Tag zuvor noch
den Tagespreis errang . Die Maschine ,si vollstand,g zer-
trümmerl . Hebet  die Utfcidjc ist noch nichts bekannt.

Paratyphus in Wiesbaden?
** Wiesbaden . Nach Genuß von Fleisch aus einer hi^

fiqen Metzgerei find verschiedene Personen erkrankt . Nach
einer Mitteilung des Polizeipräsidenten besteht bei den Er-
krankten Verdacht auf Paratyphus . Die Metzgerei wuri^
vorläufig geschlossen, um eine Verbreitung der Krankheit
zu verhüten.

Blutvergiftung durch Insektenstich.
Eich Rheinh . Bei Gartenarbeiten wurde die Frau

eines hiesigen Arbeiters von einem Infekt gestochen. Es
stellten sich Vergiftungserscheinungen ein , die durch sosor-
tige Inanspruchnahme eines Arztes beseitigt werden
konnten.

„Schul,verband für Wertreklame E . N . E .," Ver-
Wjn ) ui© folgendes mitgeteilt: In der letzten Je,t
tz-Ytz wiederholt von zugabe-gegnerischer Seite/ unrichtige

AÜUNgen über den Inhalt der ÜIN 10. Illll ! d5.
neiretenm Verordn»»« des Herrn Relchspräf.denteu

"uugen noer oen .siujuu uei um
as> getreten n Verordnung des Herrn Velchspräf .denten

iL ». März 1932 verbreitet . Die Verordnung ^vom O.jMärz^ Enthält kein Zugabmverbot, sondern.'schasst lediglich
H ^ setzliche Regelung für das Angebot , die AnkündigungIm, »-legiime megeiung JUI ous -. Ux,- - , -IZ. ■■
H ^!e Gewährung von Zttgasie ». Äor allen Dingen ist

der Bestimmung im s 1 Ziffer e) nie m der
tz.chchen Begründung auLdrücklich als die wichtigste IN der
tzAnung bezeichnet wird , nach wie vor erlaubt , Zugaben
«d Aetcn, anzulündigen and zu gewähren, wenn der Käufer
W« llnfch an Stelle der Zugabe einen festen, von vornherein
fj 'nnäßja z» bezeichnenden Barbetrag erhalten kann. .—

,, vielfach verbreitere Behauptung , daß bereits der eui-
1 Gutschein als Zugabe anzusehen und demnach gemäß| m ^ t . ?—. . . . (UavIÄ . Iva/S  i,l Kd'Li Ziffer e), der Verordnung mit einem Barbetrag zu be-

ist, wird in zwei Fällen vom Neichsjustizminislerium
ijschrichtig bezeichnet. Der Herr Reichsiustizmmrster ans-
C%  hat bei dieser Gelegenheit unter Hinweis auf den
C n Wortlaut der Verordnung erklärt , daß eine Barbe-
krjchg oder Barauszahlung des einzelnen Gutscheines Nicht
C bctl >tf) ist. sondern daß die Barauszahlung immer nur
*>tw Mrgenommen zu werden braucht , wenn die zum
"Z  einzelnen Zugabe -Gegenstandes erforderliche Gutschnn-

iii vorgelegt wird.

k J r- 361 Ausländer in Heffen-Nafsau befchaft 'gt . Um
^hindern , daß bei der Stellenbesehung Ausländer den
d°j ^ i° fen deutschen Arbeitern in ungehörigem Maße be-
\ f |9t werden, üben die Landesarbeitsämter eme Kontrolle
W aus inwieweit eine solche Stellenbesetzung stattfmdet.I Ul .. . .. gs,.- iöud>'r iit Minimieren.. , iernand einen Arbeiter , der Ausländer ist, engagieren,
Ii* lat er öen Meldebestimmungen nachzukommen, wenn erer den Meldeoeinmmungeii ^
bjstcht strafbar machen will . Erst wenn die Genehnugung
j ^ ist. was scheinbar meist stattfindet , darf .der Arbeitgeber
' stellenlosen einstellen . Wie aus einer Gerichtsverhandlung•» _ . n bprnvrninv . sind8crt

einen Bäckermeister in Frankfurt a . M . hervorgmg , sind
bärtig in Hessen-Nassau 361 ausländische Arbeiter und
»eilte mit Wissen des Landesarbeitsamtes beschafiigt.

i» jr - Die Ernte dürfte jetzt , wo das Wetter beständig
I>rz werden scheint, in den ersten Tagen ihren Anfang

Dn -i Nni -n bl-siDas Korn befindet sich in der Gelbreise , und dieses
!(iwer  rechte Reifegrad , in dem es geschnitten werden soll

man  man bis zur Vollreife , so fallen die KornerAn, T wan man vis zur luolireije , ,u ^ Y
i , Ernten leicht aus , »nd die Aehren brechen ab . Da das
,s Hetb„ - r' . r. ii nofnriroti mirh io reift

"tll IclUfl UU3j mit ' viv V ' . . . ' • ri
'5 " ' °e nicht sogleich nach Hause gefahren wird , so reift
(C? e»n auch in der Gelbreife geschnitten, aus dem Acker m

stehend, weiter nach und kommt damit , ohne dag
ointreten , auch zur Vollreif

w Die Zentrumspartei . Ortsgruppe Hochheim, kündigt
durch Inserat für den nächsten Sonntag, den 24. Jul , un
Vcriinshnuse eine Wcihlversnmnitimc, an . Als Redner ) No
gewonnen: Dr. Graß. M. d. L., Eailsekrctär Meister Ffm.
sind stud. Vogelsberger aus Niederoli».

—x  Burgfriede » beim Sängerbundfeft in ftkrankfurt.
Während des Cängerbundfestes werden in Frankfurt alle
politischen Umzüge und össentliche» Lundgebungen mt x sre em
Simmel ocrBoien mcrbcti . ^ (15 lütV̂V fiel) tlü|
Seit vom 21. bis einschließlich 26, Juli erstrecken. Damit
ist die Gewähr gegeben, das; das Sängerbundfeft keine Brern-
trächtigung durch den Wahlkainpf erfahren wird.

—t Die langfriftifche Wettervorhersage. In den nach-
sten zehn Tagen ist, wie die Staatliche Forschungsstelle in
Frankfurt a. ' M . unterm 19. Juki lilitteilt , mit häufig
heiterem , vorerst aber noch nicht ganz beständigem Wetter
zu rechnen Die Temperaturen werden mehr und mehr anstei-
sien. Die Niederschiagstätigkeit ,wird sich auf ^ das Auf¬
treten einzelner, nicht allzu häufiger , -leichter bis mittlerer
Niederschläge beschränken.

—r . Nicht direkt nach der Mahlzeit baden . Wie die
Blätter melden , ging kürzlich ein Lehrling aus Raucnthai
gleich nach dem Mittagessen in den Rhein baden . Er ver'-
schwand plötzlich in den Finten , ohne daß ihm Hilfe gebracht
werden konnte . Die Leiche konnte noch nicht geborgen wer¬
den Die Todesursache wurde heroorgerufen durch Erbrechen
unter Wafscr , bedingt durch den ungewohnten Druck des
Wassers auf den vollen Magen . Erbrechen unter Wasjer
aber ist gleichbedeutend mit Ertrinken . Das Erbrechen kann
nicht herausgebracht werden , da die Luftröhre sich zuseht,
womit das Schicksal des Badenden besiegelt ist. Daher nicht
mit vollem Magen , auch nicht direkt nach dem Genuß von
Obst , ins Wasser gehen!

—r . Es war nicht der Kartoffelkäfer . Zn der dlllch
die Blätter verbreiteten Meldung über das Auftreten des
gefürchteten Kartoffelkäfers (Koloradokäfers ) auf einem .Kar¬
toffelstück zwischen Offenbach und Frankfurt a . M . wird von
amtlicher Seite in Offenbach mittgeteilt , daß diese Nachricht
sich nicht bestätigt . Nach dem Befund des landwirtschaft¬
lichen Institutes der Hessischen Landesuniversität in Gießen
handelt es sich nicht um die Larven und Puppen des Kartoffel¬
käfers sondern um die des Marienkäfers , die denen des
Kartoffelkäfers sehr ähnlich sehen. Die Behörde bittet alle
Landwirte und Gartenbesitzer , in dieser wichtigen Sache auch
weiterhin ein wachsames Äuge zu haben . Wir wollen hoffen,
daß diesem Schädling unser deutsches Klima , wie auch bei der
Reblaus , nicht zusagt.

m „Rudern " , von H . H. Stamm . Der Mensch von heute
braucht einen Sport , der ihm Aufheiterung , Erfrischung
und Stärkung bietet . Das Rudern erfüllt diese Aufgaben
zwanglos und in seltener Harmonie . Welch ein Genuß muß

Eine Einbrecherbande vor Gericht.
Gießen . In mehrtägiger Verhandlung beschäftigte sich

das hiesige Schöffengericht mit einer Einbrecherbande , die
im Verlaufe der beiden letzten Jahre die Gegend von Klrch-
heim , Neustadt , Homberg -Ohm und bis in den Bezirk von
Alsfeld unsicher gemacht hatte . Die Diebesbande ließ sich
zahlreiche Einbruchsdiebstähle zuschulden kommen , bei denen
hauptsächlich Motorräder , Motorteile , Musikapparate.
Kleidungsstücke usw . gestohlen wurden . Schließlich gelang
es, nachdem das Sündenregisterder Gesellschaft stark ange-
schwollen war , sie dingfest zu machen . Nunmehr standen
wegen dieser Vorgänge die Arbeiter August Reichhardk,
Karl Junget und Wilhelm Bast aus Nieder -Ofleiden wegen
der Diebstähle , ferner August Reichhardt und die Ehefrauen
der übrigen Angeklagten wegen Hehlerei vor Gericht . Ob¬
wohl die Angeklagten leugneten , kam das Gericht zum
SchuldPruch und verurteilte August Reichhardt zu vier
Jahren Gefängnis , Wilhelm Bast zu drei
nis Karl Iüugel zu 2 Jahren Gesaugnts »nd eine Ehe-
frau wegen Hehlerei zu 1 Wachs Gefängnis . D,e übrigen
Angeklagten wurden wegen Mangels an ausreichenden
Beweisen sreigesprochen.

Ich will euch zeigen , wie man sich erschießt.
(Biehcti. In der Universitätsklinik wurde der 12jäh-

rige Sohn des Arbeiters Schneider mit einem schwel-m
Lunaenschuß einqeliefert . Der Knabe war ,m Walde beim
Beerentesen . Plötzlich zog er einen Revolver aus der
lalfche, von dem er nicht wllhte, daß er geladen war^ setzte
ihn auf die Brust und sagte zu seinen Kameraden . „So jetzt
zeig "ich Euch, wie Ntau sich erschießt ." Ein Schliß krachte,drnna ihm in die Brust und durchbohrte die Lunae. Der
Knabe lief noch heim und brach dort bewußtlos jufamme ».

** Frankinr » a . AI . (Ommer wieder Man s o r-
d e n e i n b r ü che.) Die Polizei hat m letzter Zeü dm-ch
die Tagespresse wiederholt aus das Vorkommen zuhlreicher
Mansardeneinb röche hingewiesen . In fast alten FaNen
wurde den Dieben die Arbeit dadurch erleichtert, dnß die
Türen nicht genügend oder überhaupt nicht versck)Iollen
waren. Anscheinend wird dieser Hinweis von dem Pubu°
k»m Nicht genügend beachtet , denn in den letzten U-agcn
sind bei der' Polizei wieder zahlreiche Anzeigen über Man-
sardendiebstähie eingegangen . In verschiedenen Hallen
haben die Diebe wertvolle Schmuckgegenstande und auch
Bargeld erbeutet. Bei einem Mansardencinbruch m der
Jahnstratze entwendeten die Diebe eine goldene Damen --
armbanduhr. Die Uhr hat einen Wert von etwa m  Mark,
ferner fiel den Dieben ein goldenes Gliederarmband , des¬
sen Werk mit 400 Mark angegeben wird , m die Hände.

** Trankfuri a . W . (Sein eigenes Fayrrad
a e f u n d e n .) Ein nicht alltäglicher Fall ereignete ,ich auf
einem Polizeirevier. Einem Mann wurde vor e,wgen
Wochen am Postscheckaint sein Fahrrad gestohlen . Zufallis
sah er setzt in der Ederstraße sein Fahrrad , und den der¬
zeitigen Besitzer desselben . Er stellte den Mann und dieser
war bereit , mit zur Wache zu kommen . Dort gab er be-
reitmilliqst den Namen des Verkäufers an , von dem er das
Rad erworben hatte . Wenige Minuten später wurde die¬
ser in seiner Wohnung verhaftet . Man kam dadurch aus
die Spur eines altbekannten Diebes . Er hat nicht geleug¬
net . das Rad gestohlen zu haben , und will aus Not ge¬
handelt haben.

** Kassel. (Verwarnung der „K a s eler
V o st" .) Der Oberprästdcnt der Provinz Hessen-Nassau hat
der Kasseler Post " wegen eines Artikels , der sich mit der
Amtsführung des Kasseler Polizeipräsidenten Dr . Hohen¬
stein beschäftigte, eine Verwarnung erteilt . In der Bc
aründunq heißt es u . a., daß dem Polizeipräsidenten de^
schwere Vorwurf der planmäßigen Ungesetzlichkeit und eme
parteipolitische Amtsführung vorgeworfen werde . Das
Reichsgericht habe wiederholt erkannt , daß der Vorwurf
der Parteilichkeit gegenüber einem Polizeipräsidenten eine
Beschimpfung und böswillige Verächtlichmachung fei. Es
wird ein Verbot des Blattes angekündigtz falls es trotz die¬
ser Verwarnung in der bemängelten Schreibweise forl-
sabre.



** Kassel. (10000 Mark von Einbrechern
erbeutet .) Einen empfindlichen Schaden erlitt ein hie¬
siger Schreinermeister . Er erschien auf der Kriminalpolizei
und meldete , daß ihm eine Kassette mit 10 000 Mark ge¬
stohlen sei. Wie er angab , hat er das Geld vor einigen
Tagen von einer Bank abgehoben und leichtsinnigerweise
in seiner Wohnung aufbcmahrt.

** Kassel. (Einbruch i n eine Leichenhalle .)
In einer der letzten Nächte wurde in die Leichenhalle an
der Karolinenstrahe emgebrochen und ein dort stehender
Sarg geöffnet und durchwühlt Der Täter muß gestört
worden sein , denn er konnte die Spuren nicht mehr ver¬
wischen . Die Kriminalpolizei hat die Ermittlungen aus¬
genommen.

Darmstadt . (Unfall .) Am Steinbrückerteich stürzte
auf bisher unbekannte Weife eine 49jährige Putzfrau aus
Darmstadt von der Brücke in den Teich. Die Frau , der
sofort Hilfe zuteil wurde , erlitt einen Bluterguß im Knie
und kam durch die freiwillige Sanitätswache nach dem
Elisabethenstift.

Reinheim . (Von einem Motorrad überfah¬
ren .) Aus Mund und Nase blutend und ziemlich verletzt
wurde ein 5 Jahre altes Kind eines hiesigen Einwohners
seinen Eltern gebracht . Das Kind war von einem Motor¬
rad überfahren worden . Wie der Unfall entstanden ist
muß noch geklärt werden , das Kind war nicht beaufsichtigt
gewesen als das Unglück sich ereignete.

Reichelsheim . (Geld aus dem Küchensch rank«eftohlen.l Ein Gastwirt,bei dem Tanzmusik abge-alten wurde , legte in der Küche in eine Tasse 39 bis 40
Mark , die er bald darauf wieder holen und wegtun wollte.
Die Taste mit dem Geld schob er in den Küchenschrank . Als
er wieder nach dem Geld sehen wollte , entdeckte er , daß un¬
bekannte Täter das Versteck gefunden hatten und sich das
Geld aneigneten.

Wirtschaftliche Llmschau.
Meinungsverschiedenheikenüber die Handelspolitik. —
Eine Rekordernte? — Europäisches Stickstoffkarkell. — Die

belgisch-holländische Zollunion.
Die Meinungsverschiedenheiten über den zukünftigen

Kurs der deutschen Handelspolitik haben sich in der letzten
Zeit wieder zugespitzt . Sie werden durch zwei Verlautba¬
rungen dieser Tage schlaglichtartig beleuchtet . Der Deut¬
sche I n d u st r i e - und  H a n d e l s t a g hat an die
Reichsregierung eine Eingabe gerichtet , in der er sich ein¬
gehend gegen  die Forderungen auf grundsätzliche Ab¬
sperrung Deutschlands von den Weltmärkten wendet.
Deutschland bedürfe in der gegenwärtigen Zeit der Kapi-
talerschöpfung und übermäßigen Verschuldung zunächst
einer starken Ausfuhr . Es sei daher keine Frage freier
Wahl für Deutschland , ob es Im Zufainmenhang mit der
Weltwirtschaft bleiben wolle oder nicht . Damit sei in ge¬
wissem Umfang durchaus das Bestreben vereinbar von der
Notwendigkeit fremder Einfuhr sich in einem gewissen
Grade unabhängig zu machen . Die Art und Weise , wie
besonders Ho l l a n d und Dänemark  auf die deutschen
Buttcrzollmaßnahmen  geantwortet haben , zeige,
daß eine grundsätzliche Wendung Deutschlands zur Autarkie
nicht ohne ernste Rückwirkungen bleiben würde . — Die
andere Stimme ift die lämtlicber deutlcben

L a n d w i r ts  ch a ft  s m l n lst e r , die sin München sagten.
Sie vertraten einmütig den Standpunkt , daß gerade die
bäuerliche Veredelungswirtschaft eines noch stärkeren Schut¬
zes bedürfe , sie fei der wichtigste Faktor unseres Binnen¬
marktes.

Die Erntevorschätzungen fallen so ungewöhnlich günstig
aus , daß , wenn sie auch nur zum Teil zutreffen , mit einer
Rekordernte für 1932 zu rechnen ist. Allein der Ertrag an
Winter - und Sommerweizen wird auf 5 Millionen Ton¬
nen geschätzt, was sogar die Rekordernte von 1912 und
1913 überholen würde . Es muß aber abgewartet werden,
ob das tatsächliche Ergebnis der Ernte den Vorschätzungen
einigermaßen enstpricht , woraus wieder für die Landwirt¬
schaft die Nutzanwendung folgt , sich durch die Vorschätzun¬
gen nicht beeinflussen zu lassen, das heißt , nicht planlos
die Ernte auf den Markt zu werfen . Für Deutschland be¬
deutet jedenfalls eine gute Ernte , daß ein weiterer Teil
der Einfuhr von Nahrungsmitteln , insbesondere von Ge¬
treide , gedrosselt werden kann , was auch zu einer willkom¬
menen Entlastung der Devisenbilanz  füh¬
ren muß.

Die internationalen Stickstoffverhandlungen in Par .s
wurden von den früher in der CIA . zusammengefchloste-
nen Stickstoff-Industrien folgender europäischer Länder ge¬
führt : Deutschland , England , Norwegen , Frankreich , Hol¬
land , Belgien , Italien , Polen , Tschechoslowakei. Durch
Abreden untereinander wurde die Tendenz verwirklicht , die
Märkte wieder in Ordnung zu bringen . Preisvereinbarun¬
gen dürften noch kerne getroffen sein . Am Gesamtabsatz
ist jedes Land mit einer bestimmten Quote beteiligt . Ver¬
mutlich dürfte für die Quotenverteilung der Stand nach
dem Kampf zugrunde gelegt worden fein . Die heimische
Produktion setzt jeder Partner entsprechend dem Bedarf
seines Landes dort ab . Die noch notwendigen Zuschuß¬
mengen bezieht er von einer Zentralstelle . Der Verkauf e"-
folgt durch ein gemeinsames Organ . Nur eine Minorität
hat sich den Verkauf lelbst Vorbehalten , verkauft aber im
Einvernehmen mit der Zentralstelle . Vermutlich werden
auch Quotenabtretungen vorgekommen sein. Die Dauer
des Abkommens soll auf zwei Jahre berechnet sein. Es war
notwendig , das europäische Kartell erst zustandezubringen,
um auf dieser Basis mit den Chilenen zu verhandeln.

Das holländisch -belgisch-luxemburgische Zollabkommen
ist unterzeichnet worden . Von zuständiger deutscher Stelle
wird erklärt , daß die deutsche Regierung  von dem
Inhalt und dem Abschluß des Abkommens amtlich über¬
haupt noch nicht in Kenntnis gesetzt worden ist und daß sie
deshalb auch noch nicht hat Stellung nehmen können . Die
deutsche Regierung steht zwar allen Bestrebungen , die auf
einen wirtschaftlichen Zusammenschluß europäischer Staa¬
ten und auf eine Vergrößerung der Märkte gerichtet sind,
grundsätzlich positiv gegenüber . Die deutsche Regierung
wird aber natürlich , sobald ihr der Inhalt des Abkommens
in allen Einzelheiten amtlich bekanntgegeben worden ist,
in eine sorgfältige Prüfung eintreten müssen , inwieweit
deutsche Ausfuhrinteressen  durch dieses Ab¬
kommen berührt werden . Erst dann wird eine Entschei¬
dung darüber getroffen werden können , ob Deutschland
dem holländisch -belgischen Abkommen vom Standpunkt des
deutsch-holländischen Handelsvertrages und vom Stand¬
punkt des deutsch-belgischen Handelsvertrages z u st i m -
men kann , oder ob es sich feine Meistbegünstigungsrechte
aus den genannten Verträgen wird Vorbehalten müssen.

Dr. med Willi Leuchter
Erna Leuchter

geb . Schulte

Vermählte

20 . Juli  1932

Mainz Hochheim a. M.
Qutenbergplafz2

NeuIWe ZentrmsWtei
LrlMliM Mfitim um Isin
Einladung!

Am kommenden Sonntag,  den 24. Juli 1932
abends 8 Uhr findet im Katholischen Vereins¬
hause eine

Aahl-vmsmmlimg
statt , zu der alle Zentrumswühler u. -Wähle¬
rinnen freundlichft eingeladen werden . Als
Redner sind gewonnen worden:
1. Herr Dr . Graß , Mitglied des preußischen

Landtags,
2. Herr Gausekretär Meister , Ffm.
3. Herr stud . Vogelsberger , Niedcrolin.

Zentrumswähler u . -Wählerinnen ! Am Sonntag , den 31.
Juli 1932, beginnt ein wichtiger Abschnitt in der deutschen
Geschichte . Darum hinein in die Versammlung . Der Be¬
such mutz ein erneutes Treugelöbnis zu Dr . Brüning sein.

Der Vorstand.

VEeigemmgr
Das Wohnhaus  des verstorbenen Peter Pistor , Wil¬

helmstraße 10 (Eckhauss auch für Geschäftshaus geeignet
mit aiischlietzender Waschlüche, Kelterhaus, Stallungen und
Garten wird am Samstag,  den 23. ds . Mts . abends
8.30 Uhr in der Straußwirtschaft Martin Pistor , Mühlerstr . 9
meistbietend versteigert. Besichtigung der Räume jederzeit.
Bedingungen werden oor der Versteigerung bekannt gegeben.

Sie würden gern
einen Bausparvertrag abschlie¬
ßen , wenn Sie nicht zu viel
Zweifel hätten.
Kommen Sie und über¬
zeugen Sie sich selbst
von dem Geleisteten und der
Sicherheit Ihres eingelegten
Geldes bei unserer 7 . öffentl.
Zuteilung von Darlehn am
24. Juli 1932 vorm. 11 Uhr
in der Stadthalle zu Mainz —
Verlangen Sie kostenlos eine
Einladungskarte bei der
Bau - und Wirtschafts A. ö

Bausparkasse Mainz
Bez -Direktion Mainz

Grosse Bleiche 39

Ein noch gut erhaltener

M-U.LIWMW
zu verkaufeu . Näheres
in der Geschäftsstelle
Massenheimerstratze 25.

KOSTENLOS
liefern wir jed . Rundfunkhörer
•in » Probenummer  der
offiziellen Programm - Zeifung

Südwestd . Rundfunk - Zeitung
Schreiben Sie sofort an:

SiZ , FRANKFURT AH HAIN
Blöcherstrafj © 20/22

der'
Mainz . (Veruntreuungen eines Kfl

rechners .) Der 56jährige Johann Müller aus
Ingelheim hatte in seiner Eigenschaft als Rechner ( ,
triebskrankenkafse der Chemischen Werke von BöhrsW..
Rieder -Ingelheim in fortgesetzter Handlung den Ben»C
etwa 12 000 Mark , als Rechner der Evangelischeri ^
gemeinde Rieder -Ingelheim den Betrag von 1778 p
als Rechner des evangelischen Kirchen gesangvereM- ' .
der -Jngelheim den Betrag votr 160 Mark veruntreu ...
die Unterschleistn durch falsche Buchführung oesich,.
Das Bezirksschöffengericht Mainz verurteilte den
ten zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis.

Milcht LtklMlmchiiiigtii der SlM
Betr . Anlieferung von Ortssperrtafeln ^

Es sind folgende Lieferungen und Arbeiten zu ^
1.) Schreinerarbeiten:

Lieferung von 6 Stück Ortsspcrrtafeln aus Ksilf y
Größe 50tnnI70 cm, mit 2 Aufhängeösen und f)*n's
Querleisten versehen.

2. Anstreicherarbeiten : 0 j&i
6 Stück Sperrtaseln grundieren , niit weißer -

streichen und nach Vorschrift zu beschriften. «A
Die Vergebung erfolgt im Submissionswege »nd ist 'Jfjj

hierfür auf Montag , den 25.  Juli vorm . 11 Uhr belU
Angebote , zu denen Formulare im Rathause,
zu haben sind, müssen bis zu diesem Termin bei dem
eingereicht werden . Die Oeffnung der Angebote l1""
diesem Termin statt.

Hochheim am Main , den 18. Juli 1932.
Der Magistrat : S

Rundfunk-Programme.
Frankfurta. M. »nd Kassel(Südwcstfunl).

Jeden Werktag wiedeckehcende PragrammnnM̂H
Wettermeldung , anschließend Gymnastik I; 6.30 EyMWL
IT Wetterbericht , anschließend Frühkonzert, - 8 Wassch' j,
Meldungen ; 11.50 Zeitangabe , WirtschaftsmeldunP 'J .«
Konzert ; 13.15 Nachrichten; 13.30 Konzert ; 14 NE«
15 Eichener Wetterbettcht ; 15.10, 16.55, 18.55 Zeit,/"
Wirtschaftsmeldungen : 17 Konzert ; 22.30 Nachricht'

Donnerstag , 21. Juli : 15 Jugendstunde ; 16 Na«, s.,
18.25 Zeitfragen ; 19 Konzert ; 19.30 Bunter AbAA
11. Deutsches ^Sängerbundesfest , der jüngste Tag ; 21-̂
chanische Musik von Mozart bis Hindemith ; 22.45 ^

Freitag , 22. Juli : 11 Paulskirchenfeier ; 15.20 L '. I
fchlietzung und Trockenlegung der Zuiderfee , Boi 'traM
Volksdeutsche Weihestunde ; 17.30 Wirtschastsmetdunge "-,-z-s
Konzert ;18.30 Aerztevortrag ; 19 Vom lebendigen dc"I
Denken, Vortrag ; 19.25 Nachrichten; 19.30 Lied« ;
Das 11. Deutsche Sängerbundesfest , Vortrag ; 20-̂ .L
grüßungskonzert des Sängerbundes Nassau ; 21 .30 Sch"'" ‘
Idyllen ; 22 Die griechische Olympia und die heutige"
piaden ; 22.45 Musik.

Samstag , 23. Juli : 9.30 Volksdeutsche KundgebM
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11. Deutschen Sängerbundesfestes ; 11 Erstes Hailpî ß
des^Sängerbundes ; 12.20 Konzert ; 15.30 Jugendstund «̂ ,,-Goldwährung oder Jndexwährung Vortrag ; 19 KoPZ
Bunter Abend ; 22 Moselfahrt aus Liebeskummer.
22.45 Konzert.
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Oisardinen
30 mm Club . . . 2 Dosen
Erdbeerkonfitüre . . . OIus 70
Aprikosenkonfitüre . . Glas 70
Bonbons. J/i Pfund
Eisbonbons Pfund 18
Fruchtbonbons . . */« Pfund 25
Preise nur gültig b. einschl . 27. 7*
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SchreiDinaseiiinei
werden exakt und sauber

Flörsheim am maln. Karthäuser̂ y
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